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„Red kein Blech – bau was draus“
Dass man nicht nur Papier
falten kann, wissen die
Zehntklässler der
Thüringer Gemeinschafts-
schule in Schalkau seit
einiger Zeit.

Schalkau – Kürzlich erlebten die
Schüler der Klassen 10a und 10b der
Thüringer Gemeinschaftsschule „Jo-
hann Wolfgang von Goethe“ Schal-
kau sehr anschaulichen Werkunter-
richt.

Beruf vorgestellt
Klempnermeister Mike Fleischer

war mit seinem Kollegen aus Neu-
haus am Rennweg angereist, um den
jungen Leuten den Klempnerberuf
vorzustellen. Getreu dem Motto „red

kein Blech – bau was draus“ infor-
mierte er die Schüler. Danach falte-
ten sie unter Anleitung aus vorberei-
teten Zinkblechen Kraniche entspre-
chend der Origami-Faltkunst. Die
meisten Schüler waren begeistert
und überrascht, dass sie in der Lage
sind, in circa zwei Stunden einen
Kranich aus Metall zu falten.

Erster Besuch
Fleischer verstand es mit Können

gekonnt die jungen Leuten für Me-
tallarbeiten und damit den Klemp-
nerberuf zu begeistern. „Es war sein
erster Besuch an der Staatlichen Ge-
meinschaftsschule „Johann Wolf-
gang von Goethe“ Schalkau, aber si-
cher nicht sein letzter“, schreibt Leh-
rerin Heike Bröder von der Gemein-
schaftsschule über das Projekt im
Werkunterricht.Nach demAbschluss des Projektes zeigen die Schüler stolz ihreKraniche.Zunächst ist es noch etwas ungewohnt, dasMetall zu falten. Fotos: privat

Erneut Unfall
am Isaak
Blitzeis und eine spiegelglatte Fahr-
bahn sorgten amDonnerstagvormittag
für einen Unfall an derB89 am Isaak
zwischenMengersgereuth-Hämmern
und Sonneberg. Wie die Sonneberger
Polizei auf Nachfrage bestätigt, kamge-
gen 10.30Uhr einMulticar in einer
Kurve von der Fahrbahn ab und kippte
um. Der 88-jährige Fahrer wurde dabei
verletzt undmusste insKrankenhaus
gebracht werden. An der Unfallstelle
waren neben derPolizeibeamten und
denMitarbeitern des Rettungsdienstes
auchMitglieder der Sonneberger Feuer-
wehr im Einsatz. Bereits amMittwoch
war es dort zu einemUnfall gekommen.
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Leser-Meinung

Rätselhafte
Schnee-Meldung

ZumReiterlein „Schneehöhemit Frage-
zeichen“ vom31. Januar undKustel
„Schneehöhen“ vom6. Februar:

Ich bin Mengersgereuther – und es
lagen definitiv keine 50 Zentime-

ter am Wochenende vom 27./28 Ja-
nuar. Auch ich habe diesen Wetter-
bericht auf MDR gesehen und ge-
schmunzelt, ob sie wohl den 50 Zen-
timeter hohen zusammengeschobe-
nen Schneehaufen von meinem
Nachbarn meinten? Auch in den
fünf Tagen davor und danach lag
kein Schnee. Da kann kein Hobby-
meteorolge vom Neumannsgrund
sagen – es stimmt nicht. Wenn er
Schnee hatte – schön für ihn. Erst
jetzt ist Meng.-Hämmern weiß – aber
mit mehr als fünf Zentimetern kann
man nicht angeben. Man kann Neu-
mannsgrund genauso wenig verglei-
chen mit Mengersgereuth-Hämmern
wie man Äpfel mit Birnen nicht ver-
gleicht. Vor allem wenn es um
Schnee geht. Ende. Aus. Es lag kein
Schnee Ende Januar in Mengersge-
reuth-Hämmern und auch in den
Waldregionen war die Schneelage
vom Skifahren eher dürftig.

Hans Scholler, Mengersgereuth-Hämmern

Leserbriefe stellen keine Meinungsäußerung der
Redaktion dar. Sie können nur veröffentlicht wer-
den, wenn sie den Namen und die vollständige
Adresse enthalten. Dies trifft auch für E-Mails zu.
Die Redaktion behält sich das Recht auf Kürzung vor.

Vortrag mit
Käse-Verkostung

Effelder – Die Regionalgruppe Effel-
der-Schalkau der Landsenioren Süd-
thüringen und die Ortsgruppe Effel-
der der Arbeiterwohlfahrt (Awo) la-
den am Mittwoch, 21. Februar, 14
Uhr, ihre Mitglieder in das Bürger-
haus des Frankenblick-Ortsteils Effel-
der (ehemalige Schule) zu einem Vor-
trag über Käseherstellung und Ver-
kostung ein. Die Milchwerke Ober-
franken West Meeder sind in den

1990er Jahren aus der Molkerei Co-
burg entstanden in Zusammenarbeit
der Freistaaten Bayern und Thürin-
gen in Form von Fördermitteln und
finanzieller Beteiligung der Lieferbe-
triebe. Während des Vortragsnach-
mittags werden die einzelnen Pro-
dukte vorgestellt, die in Meeder,
Landkreis Coburg, unter anderem
von Milch aus der Region produziert
werden. Am Ende des Vortrages kön-
nen Produkte käuflich erworben
oder bestellt werden.

Veranstaltungs-Tipp

Sportlermaskenball
im Kultursaal

Neuenbau – Zum Sportlermasken-
ball laden der TSV 1923 Neuenbau
und der Förderverein des TSV am
Samstag, 10. Februar, ein. Ab 20 Uhr
wird die große Narrensause steigen –
und zwar im Kultursaal des Judenba-
cher Ortsteils. Für Unterhaltung ist
mit DJ „Gute Laune“ ebenso gesorgt
wie für Speis und Trank. Und natür-
lich werden die besten Masken des
Abends prämiert. Der Eintritt beträgt
drei Euro.

„Die neue Drogenwelt ist einfach Crystal“
Der Drogenkonsum in
Thüringen hat sich in den
vergangenen Jahren
verändert. Dem tragen die
Helios Fachkliniken Rech-
nung. Unter dem Titel
„Neue Drogenwelten – der
Maßregelvollzug Hildburg-
hausen berichtet“ infor-
mieren Chefarzt Karl-
Heinz Berger und der
Sicherheitsbeauftragte
Andreas Schierbaum über
aktuelle Entwicklungen.

Hildburghausen/Sonneberg – Mitt-
wochabend stoppten Beamte der
Neustadter Polizei eine 32-jährige
Sonnebergerin. Wie dem Polizeibe-
richt zu entnehmen ist, war der VW
den Beamten aufgefallen und es be-
stand der Verdacht, dass die Frau
Crystal genommen hatte. Klären soll
dies nun eine Blutentnahme im
Krankenhaus Neustadt bei Coburg.
Sollte sich der Verdacht bestätigen,
wäre es nicht der erste Fall in der Re-
gion.

Etwa 130 Patienten sind aktuell im
Maßregelvollzug der Helios Kliniken
Hildburghausen untergebracht. Sie
sind rechtskräftig verurteilt und sol-
len therapiert werden. Die meisten
von ihnen haben Straftaten infolge
einer Abhängigkeit von Drogen be-
gangen. „Die neue Drogenwelt ist
einfach Crystal“, sagt Karl-Heinz Ber-
ger, Chefarzt der Klinik für Forensi-
sche Psychiatrie und Psychothera-
pie, mit Bezug auf Thüringen. „90
Prozent unserer Patienten sind damit
belastet.“ Die Unterbringung aller
Patienten erfolgt in dieser Entzie-

hungsanstalt laut Paragraf 64 des
Strafgesetzbuches mit der Aussicht,
sie zu heilen, zumindest aber, um sie
für erhebliche Zeit vor dem Rückfall
zu bewahren und von rechtswidri-
gen Taten abzu-
halten.

Sie haben eine
rechtswidrige
Tat im Rausch
begangen oder
die Tat ist auf
ihren Hang zu
berauschenden
Mitteln zurück-
zuführen. Berger
wird am heuti-
gen Mittwoch in
der Vortragsrei-
he „Gesund in
Südthüringen“
unter dem Titel
darüber berich-
ten, wie der
Maßregelvoll-
zug mit sucht-
kranken Straftä-
tern arbeitet. In
diesem Rahmen
wird Andreas
Schierbaum, Si-
cherheitsbeauf-
tragter der Kli-
nik für Forensi-
sche Psychiatrie und Psychothera-
pie, mit Vertretern der Thüringer Po-
lizei auf die aktuell am meisten ver-
breiteten Drogen eingehen.

Abhängigkeitspotenzial
„Die Drogenwelt in Thüringen ist

spezifisch“, berichtet Karl-Heinz Ber-
ger über Unterschiede zu den ande-
ren Bundesländern. „Seit fünf Jahren
können sie davon ausgehen, dass
von zehn Patienten neun hauptsäch-
lich wegen der Droge Crystal einge-
liefert werden.“ Synthetische Canna-

binoide spielen dagegen – anders als
in Städten wie Hamburg, Berlin oder
München – eine untergeordnete
Rolle, ebenso Heroin und Kokain.
Cannabis sei dagegen stets ein The-

ma, vor allem als
Einstiegsdroge.
Und: Um nach
der durch Crystal
versachten Akti-
vierung, dem ste-
ten Wachsein,
abgebauten
Hemmungen,
angeblich ver-
stärkter sexueller
Gefühlswelt, wie-
der runter zu
kommen, zu re-
duzieren.

Die große Be-
deutung von
Crystal, das
enormes Abhän-
gigkeitspotenzial
für die Konsu-
menten hat, liegt
laut Andreas
Schierbaum in
der Verfügbar-
keit begründet.
Vor allem im
nahen Tsche-
chien werde

Crystal produziert. „Die Vertriebswe-
ge sind klar. Die haben dort ihre Kü-
chen und dort werden die Drogen
abgeholt und vertrieben“, sagt
Schierbaum und betont: „Das sind
Giftmischer.“ Er verweist auf einen
Trend, der sich in den vergangenen
Jahren abgezeichnet hat. „Die Pa-
tienten werden immer jünger. Bis
hin zu 16-jährigen.“ Gefährlich sei
dabei neben dem Suchtpotenzial die
Zusammensetzung des chemisch auf
der Basis von Medikamenten herge-
stellten Crystal. „Die Bauanleitung
gibt es frei im Internet.“

Gefährliche Droge, die in Thüringen hauptsächlich konsumiert wird: Crystal
Meth. Foto: Archiv/dpa

Sicherheitsbeauftragter Andreas
Schierbaum: „Das sind Giftmischer“.

Chefarzt Karl-Heinz Berger : „Die neue
Drogenwelt ist einfach Crystal“

Was ist Crystal Meth?
Die Partydroge Methylampheta-

min ist bekannt unter dem Namen
Crystal Meth. Sie wirkt stark eupho-
risierend und macht schnell abhän-
gig. Die Substanz mindert Gefühle
wie Angst, Hunger und Schmerz. Sie
kann euphorisch machen und stei-
gert die subjektive Leistungsbereit-
schaft. Lässt die Wirkung von kris-
tallinem Metamphetamin, so die
Übersetzung für Crystal Meth, nach,
stellen sich Antriebsarmut und Ge-
reiztheit ein. Bei regelmäßigem Ge-
brauch verändert sich die Persön-
lichkeit der Konsumenten.
Crystal Meth wirkt leistungsstei-

gernd und euphorisierend. Konsis-

tenz und Aussehen des Methamphe-
tamins erinnern an Eiskristalle oder
kleine Glassplitter. In dieser oder in
feiner, pulvriger Form werde es auf
dem Drogenmarkt angeboten. Die
Kristalle hätten eine milchig-weiße
Färbung, könnten aber rosa oder
blau eingefärbt sein.
Crystal wird in der Regel durch

die Nase geschnupft, geraucht oder
inhaliert. Es kann aber auch mit
Spritzen injiziert werden, was die
Gefahr von Infektionen mit sich
bringt, wie wir sie bei Heroinsüchti-
gen kennen. Schon der einmalige
Konsum von Crystal Meth kann
süchtig machen.


